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Der Gesellschafter.
Amts - und Irtteüigenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

94 . Dieltftag den 22 . November 1864 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zw w am Dieintag und Freitag . Ab on n ein en tS - P , c iS in Nagold jährlich 1 ff. 30 kr., — halb-
jäoriich 4L Ir . — Einrückungs - Gebühr:  ic dreispaltige oeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei ei » maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmaligem Einrücken ie I kr. — Paffende Beitrage sind willkommen.

'2)

3)
4)

Amtliche Nelranntiiuichunge».

Oberamt Raqvld . Die OrtSvorstrber weroen aufaefordert , hinnen 8 Tage » sich über folgende Frage » bcrichtlich zu äußern-
Bestehe » seit 1̂ 49 i» den Gemeinden »och besondere Flug schützen  lni Sinne des Punkt VII . der K . Verordnung vom 18^
Januar 1817 und 13 . Juni 1817 , beziehungsweise des tz. 40 des Veifassnngsentwurss vom 3 . März 1817 (RcgierungSblatl
Seite 307 >? ' ' '
Welche Instruktionen habe » diese Flugschützen ; müssen sie namentlich . außer den im sreien lebenden schädlichen Vögeln , ekicka
auch die zu Schade » gebenden zahmen  Gänse . Tauben , Enten und Haushühner wegschicße » ?
Dürfen sie die genannten Vögel auch innerhalb ' Elleis eilegen?
Wurde i» der Gemeinde von den tztz 3 und folg , der K Veroidnnng vom 7 . Mai 1859 . den Schnitz der Vögel betreffend,
durch Ausstellung beiondercr Vogelfänger oder Vogelschutz !-» Gebrauch gemacht , und , bejahendenfalls , sind die Flugschützen oder
andere Personen dazu bestellt worden?

De » 20 . November 1864.

N a g o l d.
AriSwandcrirngen.

^Verfassungsmäßig sind ausgewandert:
Von Nagold : '

Gottlieb Friedlich Müller.
Von Al teilst aig Stadt:

Earl Nisch , Maria Henßler , Ebristia»
Friedr . Walz,

Von Effringen:
Paul Bühler.

Von Enzthal:
Wilhelinine Huzel mit Kind . Johann Mi¬
chael Bätzner , Wilbeliinne Mast.

Von U nte rt b a l h e i i» :
Engelbert Lutz, Joseph Lutz.

Von Wildberg:
Göttlich Kemps , Katharine Philippine
Hetze !. I . Ludwig Völmle mit Ehefrau.

Den 17 . Nov . 1864.
K . Oberanit.

B v l tz.

2j K . Oberamtsgericht Nagold.
Schulden Liquidation.

I » der Gantsache des ch Metzgers Carl
Schnaufer  von hier wird die Schulden«
liquidativn am

Freitag den 9 . Dezember d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus vorgcnomme »,
wozu die Gläubiger und Absonderungsbe«
rechtigte hiedurch vorgcladen werden , um
entweder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen ober auch,
wenn voraussichtlich kein Anstqnd obwaltet,
statt des Erscheinens vor oder an der Li-
quidations -Tagfahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß , in dem einen wie in dem
andern Fall unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für ihre Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaigen Vorzugsrechte anzu«
melden . Die nicht liquidirenden Gläu«
diger werden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts -Akten bekannt sind , am
Schluß der Liquidation durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen ; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird

angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs und der Bestä¬
tigung des Gittcrpflege ' s rer Erklärung
der Mehrheit ihrer Klasse b irreren.

Das Ergebt,iß des LiegenichaftS -Verkanss
wird nur denjenigen bei" der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonters er¬
öffnet werben , deren Forderungen durch
Unterpfand "versichert sind , und zu deren '
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht binrelebt ; den übrige»
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines besseren
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
IchaflS -Veikauf vor der Liquidakious -Tag-
fahrt stattgefunden hat , vom Tag der Li-
quidbtiou an . und wenn der Veikanf erst
nach der LiquidalionS -Tagfahrt vor sich geht,
von dem Verkaufstagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 8 . November 1864.
Königs . OberamtSgcricdi.

Pfeilsticker.

Nagold.
Eiltinündiiittug

Christiane Friederike Sterzer und Katha¬
rine Wilhelnitne Slerzer von hier >ind zu
selbständiger Vermögensverwaltung unfähig
und daher unter Vormundschaft gestellt wor«
Len , was mit dem Aussigen bekannt gemacht
wird , daß dieselben ohne Zustimmung ihres
Pflegers , Johann Marlin Essig von hier,
kein gültiges Rechtsgeschäft abschließcn
können.

Den 19 . November 1864.
König !. Oberamtsgericht.

Psetlsticker.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Aiigefallene Thcilnngen.

Zu Nagold:
Johann Georg Damsohn ' s Wiltwe,
Wilhelmine Helber,  ledig.

Jakob

König !. Oderamt . B Lltz.
Ha i t e r b a ch:

BalibaS Braun.
M i n d e r s b a ch:

Jakob Friedrich Bräuning ' S Ehefrau.
S ch i e t i n g e n:

Bernhardt Ptefferle ' s  Ehefrau,
Anna Maria Reichert,  Schutzen Wittwe.

Etwaige Forderungen an diese Personen
sind alsbald anzninelden bei de » betreffen¬
den Theilungsbehörden

W i l d b e r g.

Eröffnung a« Gläubiger.
Ans Ableben des Gg . Heinrich Visel

dabier hat sich ein Ackivvermögen von
59 fl. 15 kr., in Fahrnissen bestehend , er¬
geben , während die Schulden , einschließlich
des Beibringens der Wittwe , auf 754 fl.
42 kr. sich belaufen . Es hat deßhalb
keiner der Gläubiger außer den in I . Classe
Bevorzugten Befriedigung zu erwarten.
Wollen dennoch Ansprüche , namentlich von
den bei dem Visel ' scheu  Gante von 1858
darchgefallenen Gläubigern , erhobenwerden
so sind sie binnen 15 Tagen auzuzeigei^
widrigenfalls ' sie bei der BerlassenschaftS«
Auseinandersetzung des Visel iinberücksich.
tigt bleiben.

Den 17 . November 1864.
Tbeiliingsbehörde

2j ' Fünfbronn.
Oberamts Nagold.

Langholz -Berkauf.
Samstag den
26 . b. Mts . .

Nachmittags 1 Uhr,
kommen auf dem

Rathhails dahier
cirka 200 Stücke
Langholz vom 30er

bis 80er aus dem Gemeindewcld zum öf¬
fentlichen Verkauf , wozu KaufSlicbhaber
hiedurch eingeladen werben.

Den 18 . Nov . 1864.
Schultheißenamt.

Waidelich.
on: Holzte.



Altensiaiq Stabt.
Wagnerhandw ' . kszeu,z - und

Handwerkr .Holz Verknus.
Am Mittwoch den 23 . d. Mts-

Nackttnittaff? 1 Uhr,
wird hier ein Waffnerhanbwcrkszeu .z »ud -
ein größeres Quaninm Handweikshoiz ge. !
gen baare Bezahlung verkauft. Zusammen¬
kunft bei der Schwane.

Stadlschnllheißenamt.
N i ch kcr.

E b b a n >e ».
Bitte um Uttlcrstützu '.rg.

Maurer Avh. (8g . Walz vo» hier lei- ^
dck seit Jahren an einem kranken Arm, !
per ihm endlich abgenonunen werden mußte. !
Dadurch ist er , der mit seiner Hände Ar- ^
beit seine Familie ehrlich dnrchznbringen j
suchte. arbeitSnnsähig geworden und mit !
den -Seinigen in großer Nvth . Anch sind !
die bedeutenden Krankbeitskvste» noch nicht ^
bezahlt. Für diese bedrängte Familie ru¬
fen wir vertrauensvoll das Mitlciden derer
an , die geben können und gerne geben, und
bitten , ihre milden Beiträge einem von n»S
gef. zukommcn zu lassen

Für den Kirchenconvcnt:
Pfr . Roller.
Schultheiß Riekbmüller.

Gaben aus Nagold anznnchmen ist de.
reit Deka » Freiboser.

2ss Hornberg,
Oberamts Calw.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, am
Donnerstag de» 24 - d. M-

RachmittagS l Uhr,
auf dem Nachhalls ungefähr 300 Klafter
Stockhvlz in ihren Gemcindewaldnnge » ans«
bereiten zn lassen mit Einwilligung des
K . Revierförsters in Hofstetl, wozu Arbeils-
lustige höflich eingeladen werden.

Die Herren OrlSvvrsicher werde» um
dessen Bekanntmachungin ihren Gemeinden
ergebenst ersucht.

Den 15- Nov . 1864.
Schnltheißenamk.
A.-B . Seegcr.

2j , N a g o l d.

Geld-Offert.
ES können sogleich

MV A.
und bis 20 . Dezember d. I.

21' Simm ^ rsfeld. Mrivat - Dekiiiliittinichnirgen.
.Bei der :,hltfigc» ^ ttsrnngspflege können ' w >

bis 22 ' -Jai,gär , 865 ^ ^
LS« Gulden » I . L e,,8 » v.

ans -.eli. hen werden. ! " VTl *ORvLR » R
Stiftnngsvflege . Wurster. ^ gibt ab , in größeren und fleinercn Quan¬

titäten zn den lustigsten Preisen
Ai gnst Reichert.

gegen gesetzliche Sicherheit auSgeliehea wer-
den.

Ten 12 . Nov . 1864.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

2 >' Bern  eck,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit z» 4 ' /» pCl.

zunHAusleihen parat.
Stistungspflege.

Wurster.

Lchönbronn,  !
OberamlS Nagold . !

Bei der hiesigen Schulsonbspflege liege» !

SSV ft.
zum Ausleihen parat.

N a g o l d.

Anzeige.
In dieser Woche bis Tonnerstag schlage

SchulsondSpflege . ich Magiamcn für Kunde ».
Proß.  August Reichert.

Albert Schn mann in Eßlingen a. U.

Alle Arten seidener, wollener »nd ianmwollener Kleidungsstücke , Möbel¬
stoffe , Teppiche ». s. w. werden i» allen Farben brillant gefärbt und wie neu
appretirl.

Edenso werde» die betreffenden Gegenstände , insbesondere Dhatvls >» de» ge«
schinackvollsten Tessins niib lebhaftesten Farben bedruckt. Die Agentur für Nagold
und Umgegend besorgt bestens und legt Muster vor

^Wilhelm Heiller

Wichtige Anzeige für Bruchleidende.
Neue »r n a t o m i s ch e 4Le i b b r » ch b ä n d e r,

welche i» allen Fälle» , wo alle anderen Bruchbänder unvermögend sind, um alte und
umfangreiche oder eingeklemmte Brüche , die bis in die Geschlcchtsrbeile herabsteigen,
gänzlich, beständig und ohne Unbequemlichkeit znrückzuhaltcn, sie erprobtermaßen so
zu heile» , als ob sie gar nicht existirlen, welches immer dle täglichen Arbeite» deS
Kranken sei» mögen.

Die große  E h r e n - M e d a i l l e,  eine zweite goldene und vier silberne, ein Er«
findnngöpatent der tranzösischen Regierung sind dem Erfinder , Hr ». Helvig,  zner-
kaunl worden.

Zahlreiche Beweise radikaler Heilung von Brüchen , die wieder geheilt worden sind,
stehen zur Verfügung derjenigen Personen , welche sich dessen zn versichern wünsche».

Ferner Unterleibsgnrkel und Bandage » zur Heilung weiblicher Gebreche» und Vor¬
fälle stehen ebenfalls zur Verfügung.

Ter Erfinder , Hr . Heloig , Brnchbandfabrikant , Mitglied der kaiserlichen Akademie
der Knuste und Manufakturen von Paris und der königlichen von London wird z» spre¬
chen i. in am Donnerstag den 24 . Nov . in Nagold  im Gailhof zur Sonne (Post ).
Zimmer Nro . 6.

Kölner Dombau -Lotterie.
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr . M . des Königs von Preußen ist dem Dombau -Verein

ku Köln,  um die raschere Vollendung des herrlichen Doms und reffen Thürme zu ermöglichen, die
Errichtung einer großartige » Lotterie , für einmal , gestattet worden.

. Dieselbe bietet folgende Gewinne:
Eine » Hauprgewinn in baarcm Gcldc von . . . . . . 175,00 » ff.
Einen ditto ditto „ . . . . . . 17,500 ff.
Einen ditto ditto „ . 8,750 fl.
Fünf ditto ditto „ . . s 1750 fl . 8,750 fl.
Ferner eine große Anzahl von Kunstwerken im Werthe von 52,500 ff.

Ein Loos kostet i pr. Thlr . oder 1 fl. 45 kr. 21 Loose kosten 2V pr.
Thlr . oder 35 fl. Die Ziehung findet im Dezember 1864 öffentlich unter

Aufsicht der königl. Regierung in Köln  statt.
Das Unterzeichnete Handlungshaus vom löbl . Dombau -Vcrcin als Haupt -Agent dahier mit

dem Verkauf der Loose betraut , wird irden Auftrag gegen baar over Papiergeld , pünktlich ausfüh-
rcn , so wie jede Auskunft gern erlheilen.

Im Königreich Württemberg ist der Verkauf der Loose gesetzlich erlaubt , und find wir in
Stand gesetzt , Abnehmern größerer Loos -Partien , so wie denjenigen , welche sich mit dem Verkaufe
der Loose befassen wollen , die annehmbarsten Vortheile gewähren zu können . Näheres auf frankirte
Anfragen . Die Haupt -Agenten

in Frankfurt am Main,
Bank - und Wechselgcschäft.

X8 . Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums können bei der Redaktion dieses Blattes , unter
Einzahlung der Beträge , Loose bestellt werden.

zu haben in der
Giferrbahn Frachtbriefe

G. W. Zaiser ' scheu  Buchhandlung.



N a g o l d.

M HockZeitL - ÄinlNäung.
Zur Feier unserer ebeÜcben Verbindung erlaube » wir uuS , Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 24 . November

in das Gasthaus zuin Lamm hier srenndlichst einzuladcn.
Friedrich Woblleber,

Sohn des Christian Wohlleber , Schäfers , !
Gatharine Hamann/

Tochter des Matthäus Beutler , GassenwirthS ^
in MindcrSbach.

JebenKmrßckerunIKbÄnkfür KutsclilM in Gotlur.
Versicherungsbestand am 1. November 1864 . . . . 45,604000 Thlr.
Effektiver Fonds am 1. November 1864 . 12,450000 „
Jahreseinnahme pr. 1863 . 2,038557 „

Neben der in dem großen Umfange und der soliden Belegung des vorhandenen
Fonds liegenden nachballigen Sicherheit  gewährt die unverkürzte Vertheilung der
Ueberschnsse an die Versicherten — in diesem Jahre mit 37 Pro ; ., im künftigen
mit 38 Proc . der bezahlten Prämien — möglichste B i lligkeil  derVersicherungsvrcise.

Versicherungen werden vermittelt durch
Apotheker C . Oessinger in Nagold
Ferd . Georgii in Calw,

.. Stadtschultheiß Carl Gehler in Horb.

-LA - x <o >k.-
Um mit einem Rest Käs aufzuräume » ,

de: zwar noch schmackhaft , aber etwas alt
ist , gebe ich bas Laibcheu 6 kr. per Stück.

August Reichert.

^ Von Nagold
*" 6 Pfalzgla-

, schnweil,-,- ging
ein Radschub

verloren , welche » der Finder
gegen ein Trinkgeld bei alt
Joh . Epple sin Pfalzgrafen-

S ch ö u b r o » n,
Bitte um Unterstützung.

Kvnrad Stepper,  Bürger und Schmid
von Lchönbronu , ansäßig in Birkeufeld,
O .-A. Neuenbürg , wo er sich im Lause
des Sommers um 950 fl. ein Hans er¬
worben , indem er 700 fl. tazu aufnehmcn
mußte , kam am 23 . Oktober d. I . in
ein Branduuglück . Nach Milkheiluug des
dortigen gemeinschaftliche » Amts beträgt
sein Schaben in runder Summe 200 fl .,
was für einen Anfänger sehr empfindlich
ist. Tie Unterzeichneten wagen es daher,
für diesen bedrängten fleißige » Arbeiter
um Liebesgaben zu bitte », und sind bereit,
dieselben an bas Amt in Birkeufeld zu
üdermachen.

Den 16 . Nov . 1864.
Pfarrer Weitbrecht,
Schultheiß . Ma ier.

weiter abgeben wolle.

2P Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

TOV fl Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleiben

Joh . Gg . Bäuerle.

Nagold.

V « » vL,,.
Die Arbeiten des Frauenvereins zur Un«

terstützniig armer Kranker in Kleidern und
Weißzeug nehmen am

Mittwoch den 23 . November,
Nachmittags >/,2 Uhr,

j im Zellcr 'schen Saale wieder ihren Anfang.
! Es werde » daher die verehrten Frauen und

Jungfrauen , die sich bisher zu bctheiligen
> die Güte hatten oder nun betheiligen wol«
! len , freundlich dazu eingeladen.

De » 21 . November 1864.
Vorstand:

Dekan Frei Hofer.

2P Rohrborf.
> Bei dem Unterzeichneten liegen

SO « fl. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

! Reichert  im Kloster.

! 2P W i l d b c r g.

Geld -Antrag.
! 180 fl. Pflegschaftsgelder sind gegen ge-
^ setzliche Versicherung sogleich auszuleiben bei
i Louis Völmle.

Nothfelden.

Abbitte.
Meine im vorigen Monat gegen den

1 Gemeinderath und Nachtwächter Marquart
! gemachte Aeußerung widerrufe ich und bitte

um Verzeihung.
Schmid Jordan.

N a g o l d.

9 Stück englische
Milchfchweine

hat zu verkaufen
Gottlieb Lehre,

Bäcker.

Druckfehler.  In der Annonre ches
Hrn . Kaufmann Heikler in voriger Nummer
lies : „ Br ö n ner ' sches"  und nichtKröner -'
fches Fleckenwasser, „ Merkel ' sche" u . nicht
Mcckel ' sche Packet -Seckler -Schwärze.

Nagold.
Provisoratstabelle » zu haben i»

der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.

Altenstaig,
16. Nov. 1864.

Freudenstadt,
5. Nov. 1864.

Ealw
12. Nov.

,
l864.

Tübingen,
11. Nov. 1864.

.Heilbronn,
13. Nov'"r. 1864.

st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. fl- kr. st. kr. st- kr. «. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. st. kr. kr. st. kr.

4 30 415 4 6 _ 4 6 3 57 z 42 4 22 4 17 4 10 4 3 3 53 3 30
— 618 — 6 14 6 8 6 _ 5 33 5 31 5 15 — 5 54 —— —— — — — —
3 18 311 3 8 3 36 3 30 3 24 3 18 3 12 3 12 310 3 7 3 2 3 45 3 7 2 48
4 30 4 6 4- —— 4 3 — — —— —-— —— — 4 6 —— 3 15 3 11 3 4
5 48 5 24 512 5 54 5 45 5 32 — — 6 — — — - - —— —— —— —— ——
5 — 4 54 4 48 — — 418 —_ — — — — _. — -- — — —— —— — — — —

— 4 30 _ _ 436 _ _ _ _ — _ _ — — — —— —— — — — —
5 42 _ _ — 5 42 —- —— —— — —

Kagold,
gaitungc ». 13 . Novbr. 1864.

Frucht - l: ».

Dinkel, alter
iicncr

Kerne»
Hader
Gerste
Walzen
Roggen
Golinet!
Erbsen
Ansen

st.kr. st. kr. st. kr.

421 419 4 —

3 21 317 3 6
41k. 4 8 4 —

-5 8-
416 4 —
3 42 -
4 26 -

430

Viktnalien -Preike.
9tagold. Alten-

Pfd . staifl.
Rindfleisch besseres IS kr. 13 kr.

dto. aeriugereS — 10
Kalbfleisch . .. . . 10 10
Schweinefleisch

abgezogen , IS .. iS
unabgezogen - 13 .. 13

8 Pf . Kerne,,br ^ 28 .. 29 „
8 Mirtclbrov . 24 — „
8 , , Schwnrzdr . . 29 .. — „
I ar .-L -ik- S. —2 . « Lt». —v.
I Pf » d Bnttir kostet SS kr-
> "nunchmiilz SS kr
t Schweineschmalz so kr.
» Tier für . s kr»

Tliges - Uenigk eiten.
Die von allen Theilen des württembcrgischen Schwarzwald-

krciscs beschickte Vrrsanimlung zu Tübingen  vom 20. November
1864 erkennt

1) bezüglich des Weiterbaues der Eisenbahnen im Schwarz-
waldkrets  nur ein solches Spstem als richtig an, welches den einzelnen

Lheilen des Kreises die nächste Verbindung mit dem LandeS-Mittelpunkkr
Stuttgart und mit den benachbarten Knotenpunkten des Verkehrs(Donau,
Bodensce, Schaffhauscn, Freiburg, Straßburg , Pforzheim) gewährt.

2) Die richtige Anlage des Schwarzwald-EisendahnspstcmS im Ein¬
zelnen besteht in folgenden Pinten:

a) Der Ausbau der durch das Gesetz vom 17- Novbr. 1858 fest
gestellten Eisenbahn durch das Flußgebiet des oberen Neckars über Ron



tveil gegen die LandcSgrenze ( Tuttlingen , Schwenningens kann zwischen
Horb und Sulz nur im Thalweg des Neckars mit Benützung hobenzoller n'-
schen Gebiets erfolgen ; der eventuell projektirtc , den ganzen Verkehr stö¬
rende , in Bau und Betrieb theure und schwierige Umweg einer Bergbahn
über Schopfloch ist zu verwerfen.

i») Die von Preußen verlangte Eisenbahn von Tübingen über Hc-
chingen nach Balingen , deren Fortsetzung über Ebingen nach Sigmaringen,
sowie außerdem ihre Verbindung mit der oberen Ncckarbahn von Ba¬
lingen nach Rsttwcil und Tuttlingen (zugleich Oberschwabcn -Kinzigthall
liegt eben so sehr auch im wohlverstandenen Jnterffe der betreffenden würt - i
temdergischen Bezirke und des ganzen Schwarzwald -Eiscnbahnsystems.

o) Zur Verbindung der einzelnen Theile des Schwarzwalds mit .
dem Landes -Mittclpunkt ist eine direkt von Stuttgart ausgehende Stamm - ;
bahn mit ihren Resten erforderlich . Die richtige Staminlinie für die !
Schwarzwaldbahncn -ist Stuttgart -Böblingen : Die Acste sind : 1 ) Böb-
lingen -Calw -Nagold ; 2) Böblingcn -Hcrrenbcrg -Horb ( Freudenstadt ; Sulz-
Rottwcil -Schwciz ) ; 3 ) Böblingen -Tübingen ( Hechingcn -Balingen -Sigma-
ringen -Oberschwaben ) . '

ä ) Eine an Stelle dieses Stammes und des einen seiner Aeste
vorgcschlagcne Bahn von Fcuerbach über Leonbcrg nach Calw ist wesent - -
lich eine Unterlandsbahn ; sie kann jene Stammbahn für den gesummten '
Schwarzwald in keiner Weise ersetzen . ( Gegen diesen Punkt erklärten sich
die von Leonderg , Calw , Nagold erschienenen Thcilnehmer in einem schrift - !
lichen Protest .) !

s ) Eisenbahnen in den Thälcrn der Enz und Nagold,  beide ,
von Pforzheim ausgehend , jene nach Wildbad , diese über Calw und Na¬
gold bis zur oberen Ncckarbahn fortzusctzen , sind ein dringendes Bedürf¬
nis für eine Hauptrichtung des Verkehrs dieser Thälcr.

k) Die Hereinziehung des durch seine Forste und Gewerbe bedeu¬
tenden Frcudenftadt ( Murg , Kinzig ) in das Schwarzwaldbahnnetz , durch
Verbindung sei es mit derOberncckarbahn , sei eS milder Gäubahn ( Böb-
lingen -Horb ) , ist geboten.

3 ) Die Versammlung spricht den dringendsten Wunsch aus , es möch¬
ten die Unterhandlungen mit Bade » wegen des naturgemäßen Anschlusses
unserer Schwarzwaldbahncn an die badische Kinzig -, Murg - und Scekrcis-
Bahnen , sowie an Pforzheim auf energische Weise fortgesetzt und der längst
verhandelte Vertrag mit Preußen wegen Hereinziehung Hohenzollcrns in
das Württemdcrgiscve Eisenbahnspstem endlich zum Abschluß gebracht werden.

4 ) Die Versammlung erklärt eS, indem sie sich enthält , über die
Priorität des Baus der einzelnen Bahnen ihrerseits sich ansznsprechcn,
für eine Forderung der Gerechtigkeit , daß die wohlbcgrändeten Ansprüche
deS bisher bei dem Eisendahnbau verkürzten Schwarzwaldkreises endlich
befriedigt werden.

Stuttgart , 17 . Nov . In der heutigen öffentlichen Sitzung
des Gemeinderaths macht Oberbürgermeister Sick zuerst Milthei-
lung über den gegenwärtigen Stand der Schwarzwald -Eisenbahn-
Angelegenheit , die insofern in neuester Zeit eine neue Wendung
genommen hat . als die verschiedenen Comjle ' s unter Beiseitesetzung
der einzelnen Sonderbestrebungen flck ans einen allgemeine » Stand¬
punkt zu stellen beschlossen . Einig sind fle alle darin , daß der
Linie Stuttgart -Feuerbach -Leonberg mit aller Kraft eutgegenzu-
iieien sei , weil sie im Ganzen genommen mehr eine Unterländer-
als eine Schwarzwaldbahn wäre und die Interessen des Schwarz¬
waldes schwer gefährden würde . Einig sind sämiutliche ComiteS
ferner darin , daß die Linie Stuttgart -Böblingen als die Stauim-
bahn für das künftige Schwarzwaldbahnnetz anzusehen sei. Das
Kollegium erklärt sich mit den seitherigen Schritten des Ober-
bürgcrmeisters , namentlich mit dem Anschluß an den nunmehr
aufzustellenden allgemeinen Standpunkt einverstanden , und ist um
so mehr der Ansicht , daß man an der Linie Stuttgart -Böblingen
festhallen müsse , weil künftig leicht die gegenseitige Leonbergcr
Bahn ihren Abschluß in Feuerbach finden und Stuttgart umgehe»
könnte . (N .-Z . ,

Stuttgart, 18 . Nov . Es sind hier bestimmte Mitlhei-
lunge » darüber eingegangen , daß der burchgegangene Postprakti-
kant Hoffmann  sich noch in England befindet und bereits sind
die Einleitungen darüber getroffen , daß er von der englischen
Regierung an die unsrige ausgeliefert wird . Es wird versichert,
derselbe habe einen Bruder in England und sich bei diesem auf-
gehalten . — Die Postillone werden ebenfalls eine neue Uniform
erhalten . (N . Z .)

Ludwigsburg.  Im diesseitigen Amtsorte Geisingen kam
gestern eine merkwürdige thierische Mißgeburt zur Well . Eine
Kuh , zum erstenmal trächtig , gebar einKalb mit zwei Köpfen,
vier Vorder - und zwei Hinterfüßen , auch zwei Schwänzen und
zwei männlichen Geschlechtsteilen . Das Kalb konnte aber nur
durch Schlachten der Kuh zur Welt gefördert werden und lebte
nur eine halbe Stunde.

Schlichten.  Am 16 . Nov . Morgens 3 Uhr gingen die
zwei Forstfchutzwächter von Schlichten auf die Streife zusammen.
Mittags 11 Uhr wurde der eine todt an der Straße von Schlich¬
ten nach Oberbercken gefunden. Ein Schuß war ihm aus un¬

mittelbarer Nähe in die Weichen eingedruugc » und batte seinen
augenblicklichen Tod zur Folge . Sein Genosse kam den ganzen
Tag und folgende Nacht nicht nach Hause , das Streifen » ach
ihm war vergeblich . Am Morgen des l7 . Nov . wurde endlich
sein Leichnam einige hundert Schritte vom Ort der That gefun¬
den . Er hatte sich selbst erschossen . Zwei Briefe , die er bei
sich trug , gaben den Beweis , daß der Mord an seinem Kame¬
raden ein vorbedachter war . Nur kleine Streitigkeiten waren un¬
ter beiden schon vorgekommen , während sie äußerlich gut standen
und noch vor dem Abgang des Morgens in der Wohnung des
Mörders ei » Gläschen Branntwein zusammen getrunken hakten.
Sv viel man hört , wäre in den nächsten Tagen dem Letztere»
auf die Anzeige des Ermordeten ein Verweis  bevo,gestanden . !

Wien,  18 . Nov . Die Ausdehnung des SiandrechtS auf
alle Theile Lombardo -Veuetiens wird als bevorstehend bezeichnet.

Kopenhagen,  17 . Nov . Die DeparlementSzeining ent¬
hält drei offene Briefe deS Königs . Im erstere » entbindet der¬
selbe die Bewohner der abgetretenen Territorien von der Unter-
tbanentrcue und die Beamten ihres EideS . Der zweite , an die
dänischen Unterthänen gerichtet , bedeuerl das Geschick der LoS-
trcnnung mehrerer Theile von der Monarchie , insbesondere den
der dänischen Bevölkerung in Schleswig , und räch ihnen , einig
zu sein , die Treue zu bewahren und zu hoffen . Der dritte , an
die Herzogtbnmer und abgetretenen Enklave » gerichtet , spricht
den Schmerz über die Trennung ans »nb sagt , Dänemark werbe
niemals vergesse » , wie die Länder diesseits und jenseits der Ei¬
der , sowie das stets loyale Lanenbnrg , in Treue und Liebe zum
gemeinsamen Vaterlande gewetleiseri hätten . (N .-Z .)

lieber die von den Südbünblcrn  namentlich an deutschen
Ansiedler » verübte » Gräuel berichten die zu St . LoniS erscheinen¬
den deutschen Zeitungen herzzerreißende Miitheilnuge » . Unter
anderen wurden in einer deutschen Niederlassung unweit Lexingko»
28 friedliche deutsche Ansiedler ermordet . In andern Fällen wur¬
den deutsche Frauen und Mädchen i» Gegenwart ihrer Männer
oder Väter geschändet , bann die Letzteren ermordet . Auch hier
hakte die Seeesstouisten -Jnvasion in allen Einzelheiten de» Cha¬
rakter eines Jndianerkrirgs . sD . V .)

Ä . l 1 e r 1 e

— Die schon oft diskntirte Frage , wer ist das Volk ? beant¬
worten wir dahin : Das Volk sind diejenigen , die bei Sonnen¬
aufgang hinausgehe » in die Fluren »nd Wälder und bei Sonnen-
Untergang ermüdet heimkehren , diejenigen , welche den ganze»
Tag und die Haide Nacht am Wc ' stnhl sitzen, » nd in der Werk¬
statt Hamme,n und schmiede », um von einem Tage z»in andern
bas Brod zu erwerben . Es ist der Landmann , der kleine Hand¬
werker , der Taglöhner , der Bergmann , der Fabrikarbeiter , der
kleine Ackerbürger — es ist der materielle Stand , der im un¬
mittelbaren Verkehr mit der Natur steht , nm im Schweiß des
Angesichts die ersten Bedürfnisse der menschlichen Gesellschaft zu
befriedigen . (Südd . Schlb .)

— Trotz der Himmelsstürmer und Fortschrittsmänner in Sie-
benmeilenstiefeln , die' s zu jeder Zeit gegeben hat , gcbts auf der
Welt nur langsam vorwärts , hoffenilich aber desto sicherer . Ums
zu dem heutigen Stande der Cnlknr zu bringen , haben 1— 300,000
Jahre dazu gehört , wie die Naturforscher behaupten . Nach den
neuesten Untersuchungen Milne Edwards und Lartets , zweier be¬
rühmten Gelehrten , ergibt sich z. B ., daß das Menschenge¬
schlecht  auf der Erbe mindestens 100 .000 Jahre , ja wahr¬
scheinlich mehr als 300,000 Jahre alt ist. Alles , was die Ge¬
schichtsbücher von dem Treiben der Menschen dieser Welt erzählen,
umfaßt nur den kleinsten Bruchtheil wirklicher Lebenszeit des
Menschengeschlechts . Auch Lyell in seinem berühmten Werke:
„Das Alter der Menschen auf der Erde " kommt zu demselben
Ergcbniß . Damit ist aber keineswegs gesagt , daß Einer die Hände
in die Tasche stecken und nicht schieben helfen soll . Es gibt Leute
genug , die jeder Zeit behaupten , wir wären auf der schiefen
Ebene angekommen und wenn man nicht mit aller Gewalt brem¬
sen helfe , rolle das ganze Geschlecht mit der ganzen mühsam er-
rnngenen Kultur in den Abgrund.
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